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S1IMO secundo, Jndietione decımaquınta, Pontihecatus sanctissımı
In (C‘hrısto patrıs et, Dominı nostri Martını dıyına provıdentla pape
qumt1 anno e]JuS quınto, e AT esıma quarta mens1ıs
Oectobhrıs V1delicet Sabbato pOosSt Luce evangeliste hora primarım
vel CIrca, present1ibus ıbıdem Venerabıilıbus et reli&10S1s Dominis
Mathıa sSancie Marıe Ya martıres, Joanne‘ sanct1] Martıinı } reve-
PeNnsiSs dioecesı1s, Sibraudo ın 11vor Monasterijensıis diocesıs ei

V alentino Senonensıs Tullensıs d1io0cesıs monasteri1orum abbatıbus
et quamplurıbus tide di2n1s test1bus a prem1ssa vocatıs speclalıter
et Y ogati3.
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W eise 1111t61'1]011]1'[1611‚ IS derselbe nicht qls eine eommuUNlCATtIO
In SACTIS hbetrachten. Denn (d1ese besteht nıcht schon 1n deı
blossen Änwesenheiıt bel den relig1ösen Funectionen der Häretiker
und Schismäatıiker, sondern 17 der eıNe Billıgyung un Zustimmung A

denselben und einen Widerspruch en katholischen (ultus
ın sich schliessende und den Yag legende Antheilnahme. Dıie
s Congr. s Ofhen hat einen derartıgen Besuch akatholischer
(zotteshäuser als erlaubht erklärt, indem S1E Jan S15
auf die rave: Än heeat cathoheıis adıre templa haereticorum ?

dıe AÄAntwort ertheilte ‘ „L1cere, S] adeant merae eurlosıtatıs
Causa, absque ulla eCoMMUNICATtIONE 1n Saer1s. Adıre enım templa
haereticorum es1 QCLUS pCL SC indıfferens, Qqu] nonNnNısı A, fine
vel X eiırcumstantııs efheitur malus Lehmkuhl macht G dieser
Kntscheidung die umsıchtige Bemerkung: „Quamquam SUSpPICOF,
S Offieium 110 intendisse hoe FESPONSUM extendere ad vempora
ılla, quibus CONCIO Z0E rıtus haereticus celebratur, se(d alıa teInpora
attendisse; tamen ın (+ermanıa alıısve rc210N1bus haeretieıs vel
mıxtıs INn 19 18 SENSUS eSt, Nnı  N  ] adjuneta periculı eifl adsınt, ılLlam
haeretic!] templi yısıtatıonem NO 6835 €€ &raviter illiceıtam.“
'Theol pas 390 Die GX mandato Leonıs SBES Juhr 878

die Pfarrer VO om erlassene Instruetion des Cardinal:
(+eneralvıcars kKom. iın der 6S heıisst: Strietissıme prohibetur,
quom1nus all1quis SCIeNter, A curlositate, ingrediatur aulas
e tem pla protestantı um empore collatıonum, ef gravıter
OomNnes, qul eurıosıtate audıunt contferentias protestantium
aut assıstunt et1am PULC materıualıter caeremonis acathoheıs
diese Instruetion ist wegen besonderer Umstände 1T für Rom
gegeben und hebht daher d1ie allgememn gegebene Resolution er

Congr. Offieh auch 1Ur für S  M auf. Indes Wefin auch
der QuUSs blosser Neuglerde stattfindende Besuch des akatholischen
Gottesdienstes nıcht als eıne ecommMuUuNıCATIO aın SaCcrIs anzusehen
und ım Allgemeinen nıcht verboten ıst, s() wırd er doch schwer
sündhaft, er durch specielle Diöcesangesetze verboten, inıt
sündhafter. Glaubensgefährdung un mıt Aergern1s für andere
verbunden ıst, Was immerhıin mit Grund AU befürchten ist und
durch traurıge Krfahrungen bestätigt wird, wenn derselbe nicht
blos das eın- oder anderemal, sondern öfters stattfindet. Demnach
ımacht der in Rede stéhende katholische Bürgermeister sıch e]ner
schweren Sünde nicht schuldige, WCRAN €r einigemal S  s Neugierde
oder SONST aus eıner wıchtigen vernünftigen Ursache rein materiell
dem akatholischen Gottesdienste beiwohnt, wohl aber zweıtelsohne
dann, W e OI durch se1ine T’heilnahme an demselben eıne
Zustimmung und Anerkennung des akatholischE1 Cultus beabsichtigt,
Oder wenn er durch seınen Besuch sich der (Jefahr des Abhfalls
Vom Glauben aussetzt oder anderen schweres Aergernis o1bt. s
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Was dıe andere Frage etrifft „ annn CS wahrlich
Ee111611] vernünftigen Zweifel niıcht unterliegen, ass Bürgermeıster
durch ausseren /ustimmungen den, 1ILT- un! ungläubigen
Reden SEc1Ner (resellschaftsgenossen schwer sündigt. Denn abgesehen
davon, dass Gr durch dieselhben e1nNnenNn Mıtbürgern STOSSES Aergern1s
&1bt, begeht auch C1iNe Nagrante Glaubensverleugnung, welche

zıiehenVerleugnung VON Seıite des Heilands ach sıch
wird 1.0) Indess schwer auch Sünde 1ST
1aft S16 doch nıcht den Charakter der äresıie oder
Apostasıe und zieht darum auch nıcht die dem Papste specı1alı
modo vorbehaltene Execommuniecation ach sıch Denn da die
Häresıe wesentlich dem hartnäckigen Festhalten Al
dem erkannten kirchliehen Dogma enigegengesetzten Lehre besteht

wird INa nıcht schon durch das Bekenntnis
solchen eiNn Häretike: sondern erst dann, WEe1111 147 derselhben
auch innerlich beharrlıch beipflichtet Da 1U Bürgermeıster
die dem kırchlichen Dogma wıdersprechenden Lehren, welchen

äusserlich Iauten Beifall x1ıbt innerhech verwirft 181 er
kırchenrechtliehen Sınne eın Häretikeı ınd verfällt darum auch ATn RI  yanıcht die auf Häresie festgesetzte Execommunieation. ber eistet

durch offene Zustimmung Z den irrgläubigen Reden der
Häresıe nıcht Vorschub nd Unterstützung nd ineurrıirt Or demnach
nıcht qals Begünstiger (Tautor) der Häresıe die kirchliche
Censur ? Auch dies cht Denn nıcht jedwede materielle,
Menschenfurcht, Kıgennutz, Prahlerei und del hervorgehende,sondern dıe form elle VO  — der Absıcht, die Häresıe wirksam
ZU tördern, geleıtete Begünstigung unterwirftft ihren Urheber der
kıiırchlichen Strate /iwar lehren CINI1SC Theologen dass auch dıe-
JENAISECN, welche nıcht CX MNOILVO favendiı haeres1 sed ratıone

amıcıhae aut similis haeretiecıs favent die ExCONSaANZUINLALIS,
COoMMUN1CATION INCUTTIrFEN ; indes hält der Alphons mı1t mehreren
anderen hochangesehenen Autoren die enigegengesetzte Meinung
für „valde probabilis.” KRatıo, Q UL1, CUMMM Keeclesia excommunicat Efautores haeret1c1s, funce tantum eEOS damnare CeNSeEIUT, Q U1 haeretico
favent, haeretieus esft, Theol. MOr. lib VITE
Da 1U Bürgermeister v nıcht der Absıcht, die Häresıe ZU

fördern. sondern UTr schmählicher Feigheit und Menschen-
.furcht den häretischen Lehren seiner Gesellschaftsfreunde zustimmt

verfällt auch nıcht qls fautor haeres]1 der Excommunicatıon
Uebrigens 1ST. OI factischer (7+laubensverleugnung und schweren
Aergern1sses Jange der A bsolution als unwürdıg D erkennen,
bis er durch Meıidung der nächsten bösen Gelegenheit Beweıse
wahrer Busse den Jag legt un das gegebene Aergern1s
1e| als möglıch aufzuheben sucht.

Bernard Schmid, Scheyern.


